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206 Nr . 10 .

Noch : Pfandeinträge und Pfandſtriche in den Kreiſen im Jahre 1890 . 8.

Es wurden mehroder weniger eingetragen als geſtrichen
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ſeits und zwiſchen Einwohnerzahl und liegenſchaftlichem Steuerkapital anderſelts anſchaulich zuſammen⸗

geſtellt , wie dieſelben im Jahre 1890 für die einzelnen Kreiſe ſich geſtalteten .

In allen Kreiſen des Landes fand nach denſelben ein Ueberſchuß des Geſammtbetrages der

Einträge überhaupt und derjenigen an bedungenen ( mit Ausnahme des Kreiſes Lörrach ) und Bori

zugsrechten ſtatt ; dagegen nahm der Betrag der richterlichen Pfandeinträge in 6 Kreiſen ab und in 5

Kreiſen zu. Sonſt findet man unter den Kreiſen bezüglich der Größe der Einträge und der

Streichungen wie der Zu - oder Abnahme der Pfandſumme erhebliche Unterſchiede . Während im

Kreiſe Mannheim auf 1 Einwohner 174,6 M, in die Pfandbücher neu eingeſchrieben wurden , erreichte

dieſer Betrag im Kreiſe Mosbach nur 44,0 /½ ; während dort der Strichbetrag quf den Kopf der

Bevölkerung 112 , Mo. ausmachte , wurden im Kreiſe Mosbach entſprechend nur 26,3 / . geſtrichen .

Im Kreiſe Karlsruhe wurden auf 1 Einwohner 84,7 M mehr eingetragen als geſtrichen , im

Kreiſe Konſtanz nur 16 , / . Die Verſchiedenheiten unter den Kreijen in dieſen Verhältniſſen

ſind , wie in ben vorhergehenden Jahren , im Ganzen weſentlich durch die betreffenden Vorgänge

in den größeren Städten bewirkt ,

In den größeren Städten iſt auch in der That die Bewegung des liegenſchaftlichen Schuld⸗

kapitals ſo bedeutend , daß ſie diejenige im geſammten übrigen Lande nahezu erreicht oder übertrifft.
Die Zahlen dieſer Bewegung in den einzelnen Städten von 10000 und mehr Einwohnern

und die entſprechenden Zahlen für deren Geſammtheit , ſowie vergleichend diejenigen für die übrigen

Gemeinden und für das ganze Land ſind in den auf den folgenden Seiten 208/209 enthaltenen ta⸗

bellariſchen Ueberſichten ſowohl für das Jahr 1890 , als auch für die übrigen Erhebungsjahre angegeben .

Im Jahre 1890 betrugen die Pfandeinträge im ganzen Lande 185 630 000 Mb, Davon famen

99 . 497 000 Ab. oher 48,8 Yy auf die größeren Städte , 95 133000 / dder 51,2 / auf die üb —

tigen Gemeinden ; Dagegen erreichten die geſammten Pfandſtriche nur 108 239 000 . , woran die

Städte mit 44715000 . , oder 41,3 Y, Da8 übrige Land mit 63524 000 Mb, oder 58 , / be⸗

theiligt waren . Die liegenſchaftliche Belaſtung erfuhr hiernach eine Vermehrung von 77391000 Moa
woyon 45 782000 M. oder 59,2 f auf die Städte , 31 609000 Me. oder 41,8 éauf die übrigen

Gemeinden entfielen .

Dieſe Schuldzunahme des Jahres 1890 übertrifft diejenige des Jahres 1889 um ein Gez

ringes , diejenige der weiter vorhergehenden Beobachtungsjahre erheblich , zum Theil um das Mehr⸗

fahe . Sie ergab ſich, obſchon die Summe der Pfandeinträge zurückging, durch die erhebliche Ver⸗

minderung der Strichſumme , welche wieder ihren Grund weſentlich oder ausſchließlich darin Hatte,

daß die bei allgemeinen Pfandbereinigungen gelöſchten Beträge nur 8770 000 Mausmachten , während

fie 1889 fdh auf mehr als 13 Mil . Mo, in den einzelnen früheren Jahren auf 29. big 43 WI Mo,

beliefen . Da das Ausbleiben eines höheren Strichbetrags im Wege allgemeiner Bereinigung ein

zufälliges Vorkommniß iſt , ſo hat auch das Zurückbleiben des geſammten Strichbetrags weſentlich
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oder ausſchließlich als ſolcher und folglich ein entſprechender Theil der Vermehrung der Pfandſchuld
als ſcheinbare und nicht als wirkliche Vermehrung der liegenſchaftlichen Belaſtung zu gelten .

Außerdem findet die Zunahme der Pfandſchuld im Jahre 1890 ein theilweiſes Gegengewicht
in der Vermehrung der liegenſchaftlichen Werthe , welche in dem Anwachſen des liegenſchaftlichen
Steuerkapitals ihren Ausdruck findet . Letzteres ftieg nämlih im Jahre 1890 von 2850 666000 M.
auf 2374700000 Mo und zwar an Häuferfteuertapita ! von 864709000 M. auf 885 465 000 . ,
an Grundſteuerkapital von 1485 957000 M. auf 14892835 000 Mo, mithin im Ganzen um
24 034 000 ib , wovon 20 756 000 auf das Häuſer - und 3 278 000 Mo. auf das Grundſteuer⸗
kapital entfallen .

Nach den Zahlenreihen der umſtehenden ( S. 2089 ) tabellariſchen Ueberſichten haben die
Pfandeinträge von Jahr zu Jahr in ſteigendem Maaße zugenommen und zeigt erſtmals im Jahr 1890
ihr Anwachſen eine Verminderung gegen dag Vorjahr . Die Pfandſtriche Haben darnach mit den
Einträgen nicht gleichen Schritt gehalten , überdies nach anfänglicher Zunahme , bereits ſeit 1888
abgenommen . In Folge hiervon hat die Pfandſchuld in ſtetig wachſendem Maaße alljährlich ( außer
im Jahr 1887 ) ſich vermehrt .

An dieſer Bewegung der liegenſchaftlichen Verſchuldung zeigen fih nun die größeren Städte
in weit höherem Maaße betheiligt als die übrigen Gemeinden ; die letzteren ſind überhaupt erſt ſeit
1888 in dieſelben eingetreten , indem für ſie bis dahin die Strichſumme die Eintragſumme überſtieg
und ſomit zunächſt eine Abnahme der Schuld , erſt neuerdings eine Zunahme derſelben erfolgte .

Ebenſo laſſen die obigen Ueberſichten erkennen , wie die Steuerkapitalien von Jahr zu Jahr
ſich vermehrten , ohne daß jedoch ihre Zunahme im Ganzen und in den Städten die Schuldzunahme
erreichte, in den übrigen Gemeinden jedoch ſie überſtieg .

Die nachſtehenden Zahlenreihen geben ein Bild von der Geſammtwirkung dieſer Vorgänge
während der 7 Erhebungsjahre :

Pfand⸗ Zunahme Zunahme Die Pfandſchuld
einträge Pfandſtriche der des Steuer⸗ nahm mehr bezw.y k Pfandſchuld kapitals weniger zu alsin 1000 4 im 1000 in 1000 « in 1000 % das Sleuekkapilal

in den 10 größeren Städten 530 368 315 608 214 760 76 842 137 918
in den übrigen Gemeinden 600 296 569 702 830 594 32 508 — - 1909

tn Gangen . —. . 1180664 885 310 245 854 109 845 136 009

Die Pfandeinträge haben hiernach in den Jahren 1884 big 1890 im Ganzen 1 130,7 Mil . M,
die Streichungen 885,3 MIN . , betragen ; die letzteren gleichen 78,3 der erfteren aug und laſſen
noch 21 , % derſelben im Betrage von 245 , Mill . Mo. al Zunahme ber hypothekariſchen Schuld
übrig . Gleichzeitig ſtieg das liegenſchaftliche Steuerkapital von 2 265,4 Mill . Ao, auf 2 374,7 MiU . M.
oder um 109,3 Mill . , wodurch weitere 9,7 ½% der Pfandeinträge und 44,3 % der Schuldver —
mehrung ausgeglichen erſcheinen .

In den größeren Städten geſtalten ſich dieſe Verhältniſſe dahin , daß die Schuldzunahme
214,8 Mill . „ . ausmacht , von denen 76,8 Mill . /eoder 35,8 ½ beglichen erſcheinen , 137,9 Mill . Mo,
oder 64 , / öohne Gegengewicht bleiben . Jn den übrigen Gemeinden erfuhr die Pfandſchuld eine
Vermehrung von nur 30,8 Mill . / , das Steuerkapital eine ſolche von 32,5 Mill . , ſo daß nicht
nur eine Ausgleichung der beiderſeitigen Zunahmen , ſondern noch ein Ueberſchuß derjenigen des
Steuerkapitals um 1,0 Mill . / / ſich ergibt . Von der Geſammtzunahme der liegenſchaftlichen Verz
ſchuldung kamen 87,5 % auf die größeren Städte , 12,5¼ auf die übrigen Gemeinden ; von dem
Zuwachs des geſammten Steuerkapitals traf auf jene 70,2 , auf dieſe 29,8 0/ ; endlich bildet fih
der Ueberſchuß der erfteren über die Yegteren aus einem 101,4 0l desfelben betragenden Ueberſchuſſes
bei jenen und aug einem Minderbetrag von 1,4 bei diefen .

Zu bemerken iſt hiezu, daß das Häuſerſteuerkapital ſtärker zunahm als das Grundſteuerkapital ,
indem jenes von 326 627000 auf 340 266 000 Mo, um 4,18 , dieſes von 40170000 auf
41431000 % um 3,14 % ſtieg .

Aus dieſen Zahlenverhältniſſen läßt ſich ſchließen, daß die Zunahme der Pfandſchuld weſentlich
die Gebäude trifft , bezw. mit der geſteigerten Bauthätigkeit , welche vornehmlich in den Städten
unter ſtarker Inanſpruchnahme des Kredits vor ſich geht , im Zuſammenhange iſt , während das
land⸗ und forſtwirthſchaftliche Gelände im Großen und Ganzen davon wenig berührt wird .

Dieſe Folgerung findet eine Beſtätigung in der Art , wie die Bewegung der Pfandſchuld ſich
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